
Umſchau
Die Bevölkerungsfrage In der bayeriſchen Reichsratskammer.

Den denkwürdigen Verhandlungen des preußiſchen Abgeordnetenhauſe über
die ebölkerungsfrage ＋ 24. und 25 Februar 1916, über die Iim vorigen

dieſer Zeitſchrift 174 ff.) eri  E wurde, reihen ſich ebenbürtig an die
Verhandlungen, die in einer andern geſetzgebenden Verſammlung eines eu  en
Bundesſtaates, der bayeriſchen Kammer der Reichsräte, 21 März dieſes
Jahres über den gleichen Gegenſtand eführt wurden. Auch die NV dieſer Ver
ſa

un von den Vertretern der Regierung und den Mitgliedern des
Hauſes gehaltenen eden egen Zeugnis ab von dem bei den maßgebenden Per
ſönlichkeiten unſeres Volkes vorhandenen Verſtändni für die Bedeutung des
Geburtenproblems und von dem ſittlichen rn mit dem ſie an die Löſung
dieſer wichtigen rage herantreten. Da in der bayeriſchen Reichsratskammer
einige Seiten des roblem berührt wurden, die Im preußiſchen Abgeordneten⸗
haus weniger zur Geltung kamen, und auf die bayeriſchen Verhältniſſe
abet mehrfach ezug wurde, dürfte angebracht ſein, die Aus⸗
führungen Iim vorigen Heft durch einen Nachtrag über die Verhandlungen der
bayeriſchen Reichsratlskammer zu ergänzen .

Der eferent, ra Buhl, vor allem die tatſã

en Zuſtände
der Hand des ſtatiſtiſchen Zahlenmaterials klarzulegen, ndem ausfu
„Wir erreichten den Höchſtſtand der Lebendgeburten auf 1000 Perſonen Im

aAhre 1876 mit 40,9 m Bayern ogar 44,2 und der langſame Ge⸗
burtenrückgang len bis zur Jahrhundertwende durch eine merkliche Abnahme
der Todesfälle mehr wie ausgeglichen. Dann aber folgte ſeit 1900 in 13 Jahren
ein plötzlicher Geburtenabſturz von 35 auf 27 in Bayern? von 37,9 auf
29,4 ein Abſturz, wie ihn kein Kulturvolk in ſo kurzer Zeit erlebt hat

Verhandlungen der Kammer der Reichsräte III Bd Nr
Geborene und Geburtenüberſchuß berechnet auf 1000 der mittleren Be  erung

eburten
Deutſchland Bayern Städte Land München alz

1876 40,9 44,2 42,3 44,6 41,1 44,8
1900 35,0 37,9 36,2 38,4 37,0 39,0
1913 27,0 29,4 23,8 31,5 21,7 29,2

ÜUberſchuß
1876 14,6 12,1 9,1 12,8 9, 21.0
1900 13,6 11,3 10,1 11,7 10,7 17,7
1913 12,5 11,5 V., 13,0 6, 13,9

Stimmen 91.
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Während in Deutſchland 1900 000 Ehen geſchloſſen wurden, im ahre
1913 aber 510000, war die Zahl der 1913 geborenen Kinder 166 000
geringer als im ahre 1900 Der Überſchuß der eburten über die Todesfälle
betrug in Bayern auf 1000 der mittleren Bevölkerung 1913 in den Städten
7,6, auf dem ande 13,0, in München 6 ahre 1910 dieſer
Geburtenüberſchuß i Deu  an in Frankreich 1j/8 imn Belgien 8,5 in
Großbritannien 11„4, In unſeren bayeriſchen Städten 8,5, ieſelbe Zahl wie mN
Belgien, auf dem ande 13,8, m der 16,8 etragen. eit 1900 hat in
Deutſchland die Sterblichkeit . auf 1000 abgenommen, die Geburtenziffer
aber 4½%, das ei ſie iſt 75/% ſtärker geſunken als Unſere erblich⸗
et Dieſe Zahlen reden doch eine fur  ar eredte Sprache Wie werden wir
uns ünftig einer Welt von Feinden erwehren önnen, enn unſere Volkskraft
erſiegt, wie ein in ella und Rom, vie eute in Frankreich? teſe Fragen
wingen uns zu rnſter Einkehr und zur Prüfung der dieſen Erſcheinungen zu⸗
grunde liegenden Urſachen unächſt fällt dieſer Geburtenabſturz in eine Zeit
wirtſchaftlichen Aufſchwungs. ami ſoll gewi nicht geſagt werden, daß zur
Abwehr nicht auch wirtſchaftliche Maßnahmen ergriffen werden müſſen; e8 kann
10 gar nicht beſtritten werden, daß die Wohnungsfrage, beſonders m den Städten,
hier eine bedeutſame Rolle ſpielt. Nach der Anſchauung des bon mir erwähnten
Sachverſtändigen Geheimrat Dr Krohne kann aber von einer Raſſenverſchlechterung
keine Rede ſein; 1⁴ ſelbſt die furchtbaren Geißeln der Volkswohlfahrt, die Ge
ſchlechtskrankheiten und der Alkoholismus, hätten in den letzten Jahren eher ah

Bedrohlich zugenommen zu aben cheint aber die Zahl der Ver
brechen das keimende eben, und immer aufdringlicher macht ich, bis m
die letzten Dörfer hinein, die Anpreiſung der empfängnisverhütenden ittel ret
Dem unſche nach einem eichsgeſetzlichen Verbote olcher ittel hat ſich auch
der preußiſche miſter des Innern chloſſen, und ich hege das Vertrauen,
daß auch die königli ayeriſche Staatsregierung im gleichen Sinne wirken ird
Doch dürfen wir nicht verkennen, daß ich bei alledem nUur eine Bekämpfung
der mptome handelt, daß aber die ſache ſelbſt liefer ieg Die Beſchränkung
iſt gewollt, nicht durch atur oder Not erurſa

— Es handelt ſich alſo hier
nicht ſo ehr eine oziale und wirtſchaftliche, ondern In erſter Linie eine
rage der br wie auch der preußiſch niſter des Innern anerkannt
hat Von dieſem Standpunkt aus hat die rage ſchon 1909 der Biſchof von
Regensburg, dann 1913 der gemeinſame Hirtenbrie der norddeutſchen Biſchöfe
beleuchtet, deſſen ſittlicher Ernſt auch auf Angehörige anderer Konfeſſionen
tiefen Eindruck gemacht hat. Daß die ſittlich⸗religiöſe Erneuerung
der Volksgeſinnun die Hauptſache bleibt, wie Julius Wolf, der Vor
ſitzende der Geſellſchaft für ebölkerungspolitik, *2 ausdrückt, darauf cheinen auch
die Erfahrungen m Frankreich hinzudeuten, gerade die rei  en Departements
auf dem ande, die neuzeitlichen Anſchauungen uldigen, eine ebenſo ſtarke Be⸗
völkerungsabnahme zeigen wie die Großſtädte, während die armere retagne, die
ihren religiöſen Traditionen treu geblieben iſt, er noch eine Zunahme auf
wei Wie dem auch ſei, wir alle ſollten das religiöſe, vaterländiſche und
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oziale ewiſſen unſeres Volkes und ganz beſonders Unſerer gebildeten Stände
appellieren Vor dem iege hat gerade Ni den wohlhabenden Schichten mit
ſteigendem Reichtum das edürfni nach Uxus, nach N  *. fremdartigen Ge
ſſen bedenklich zugenommen, V

d

＋ Sucht, ſich auszuleben, ein mit ſchwächlichem
AÄſthetentum Ütſam gepaartes Übermenſchentum die alte chlichte Art der Ater,
die leſe doch auf die öchſten geiſtigen en eführt atte, zurückgedrängt, und
dieſes eiſpie hat leider auf weite Kreiſe Unſeres Volkes verheerend gewirkt.
Möge auch hier der rieg der große Erneuerer ſein, der 10 ſo eindringli ehrt,
wie wenig der einzelne losgelöſt edeutet, wie EeL ſich deshalb nicht ſchrankenlos
den vermeintlichen Rechten ſeiner Individualität ingeben, ondern als be  eidene
Glied ſich in das große anze einfügen muß gen gerade die ſozia gehobenen
Schichten edenken, daß die unerbittliche ogi der Weltgeſchichte ſie dann immer
ihrer führenden ellung eraubt hat, enn ſie ſich ihrer Pflichten die
Geſellſchaf entſchlugen.“

Der zweite Redner, iſchof Dr. Ritter enle, etonte natürli auch die
religiös⸗ſittliche Seite der rage Unter Hinweis auf die orte des Miniſters

Loebell im preußiſchen geordnetenhauſe und deſſen alle ſittlichen
aktoren des öffentlichen Lebens, mitzuhelfen, das tſche Volk wieder auf den
rechten Weg zurückzuführen. Beſondern Nachdruck egte aber der die Be⸗
kämpfung der Geburtenverringerung verdiente Kirchenfürſt auf die Hervorhebung
der Tatſache, daß jetzt auch aus den Reihen der Arzte entſchieden die
Geburtenverminderung Stellung genommen ird Er verwies abet auf eine
(in der Beilage zu Nr 18, ahrgang 1914, der „Münchener Mediziniſchen
Wochenſchrift“ erſchi Abhandlung über die Urſachen und die Bekämpfung
des Geburtenrückganges von Geheimrat Dr Gruber, m der em geradezu
drakoniſche orgehen den „Verkehr mit gewiſſen Mitteln“ erlangt ird
In dieſem Zuſammenhang erwähnte der Redner auch, daß auf einer Arzte⸗
verſammlung wurde, daß in einem einzigen Vierteljahr in 219 Zei
tungen, Zeitſchriften und Kalendern nicht weniger als 500 nzeigen von
Geheimmitteln erſchienen ſind, zum größten Teil unſittlichen Zwecken ienten

Als Vertreter der roteſtantiſchen Landeskirche Bayerns rd ritter
Oberkonſiſtorialpräſident Dr. Ritter Bezzel ſich ehr entſchieden für

energiſche ſtaatliche Maßnahmen die Geburtenverhütung aus Er appellierte
auch die Preſt aller Parteirichtungen, auf die öffentliche Meinung in dieſer
rage aufklärend einzuwirken und aus vaterländiſchem Intereſſe der Anpreiſung
antikonzeptioneller ittel die Aufnahme im Inſeratenteil zu verſagen. Als das
Wichtigſte bezeichnete aber auch dieſer Redner die religiös⸗ſittliche Erneuerung
durch eine ärfung der ewiſſen im Hinblick auf die Verantwortung im enſeits.

Der Staatsminiſter des Innern, Dir. Freiherr Soden  Fraunhofen, Eete
den Ausführungen der Vorredner über den vorwiegend ittlich⸗religiöſen Charakter
der Geburtenfrage vollkommen bei, bezeichnete aber angeſichts der unden,
die der rieg der Wehr⸗ und Arbeitskraft des eu  en Volkes geſchlagen hat,
als eine der ernſteſten ufgaben der Staatsgewalt, „d  ie Wege, auf denen unſerem

18*
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Volk ein ausreichender und geſunder Nachwuchs eſichert werden kann, zu erkennen
und zu bahnen“. Über die Art und eiſe, wie der Q dieſer Aufgabe gerecht
werden kann, ührte der niſter im einzelnen folgendes aus:

„Dieſe Wege werden die verſchiedenſten Gebiete der Staatsverwaltung zu
berühren aben Es wird unächſt Aufgabe der ſtaatlichen Geſundheitsverwaltung
ſein, NVy Bekämpfung der Geſchlech

rankheiten eine der Urſachen des eburten⸗
rückgangs In ihrer Wirkung abzu  en, durch Ausbau des Utter  2 und
Säuglingsſchutze für weitgehende Erhaltung der Geborenen zu ſorgen
ſind, ott ſei Dank, recht Ergebniſſe aus den letzten Jahren hier zu ver⸗
zeichnen ferner durch Bekämpfung der Tuberkuloſe, Förderung des Wohnungs⸗
und Siedelungsweſens, das gewi hierbei eine bedeutende Rolle ſpielt, durch
Maßnahmen in den Schulen Ahin wirken, daß die Kinder, le durch die
efahren der erſten Lebensjahre glücklich durchgebra worden ſind, zu geſunden
und kräftigen Menſchen heranwachſen.

77 ird ferner Aufgabe der ſozialen Geſetzgebung ſein, le Laſten,
die Kinderaufzucht dem wiriſchaftlich ſchwächeren Teil der Bet  erung verurſacht,
tunlich zu mildern. Zu gleichem E ird auf dem Gebiete des Steuerweſens
eine Berückſichtigung der kinderreichen Familien Unter ſtärkerer Heranziehung der
eloſen 0  ie der kinderloſen und kinderarmen Familien in rwägung zu ziehen
ſein. Anſätze nach der Richtung nden ich, enn auch noch ein, in unſerer
Steuergeſetzgebung. Ich darf auch darauf verweiſen, daß in der Kriegsfamilien⸗
Unterſtützung ierauf U iſt

„Aufgabe der Staatsregierung ird e8 dann weiter ſein, der Verbreitung
bon Mitteln für Empfängnisverhütung ſowie der künſtlichen Beſeitigung der
Schwangerſchaft, die leider einen ſo beklagenswerten Umfang angenommen hat,
entgegenzutreten. Bei der ohen Bedeutung, te dieſer rage Ukommt, und bei
dem beklagenswerten Umfang der Gefahr iſt * ſicher Aufgabe aller derer, die
hier eine Einwirkung aben, ſich mit derſelben eingehend zu efaſſen

„Was den Verkauf von empfängnisverhütenden Mitteln betrifft, ſo iſt zu⸗
feſtzuſtellen, daß eL einen Umfang angenommen hat, der aus

Gründen der allgemeinen Si  1  eu als im Intereſſe der Volkserhaltung tief
zu eklagen iſt, und egen muß öffentliche Ausſtellung, Ankündigung
und Anpreiſung olcher Gegenſtände werden. ES kann das auf
run des 184 des Reichsſtrafgeſetzes und es iſt hier eingeſchritten
worden. Ich darauf hinweiſen, daß das königl. Juſtizminiſterium die
Staatsanwälte durch eine Entſchließung vom ezember 1913 angewieſen hat,
Verfehlungen 184 beim Vertriebe vbon ängnisverhütungsmitteln
Unter eachtung der vom Reichsgerichte aufgeſtellten Rechtsgrundſätze, die eine
weitgehende Auslegung vertreten, na entgegenzutreten. Die Staats⸗
anwaltſchaften ſind angewieſen worden, bei den Strafanträgen die Gemein⸗
gefährlichkeit und Gewinnſucht der Angeklagten zu berückſichtigen, und V bleibt

erhoffen, daß ieſe Anträge — ſoweit (8 ſich Preßvergehen handelt, ſtehen
10 Schwurgerichte in rage auch Erfolg aben, ſo daß eine Verurteilung
eintri Mich weiter erüber auszuſprechen, bin elbſtverſtändlich nicht in
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der Lage, eil ſich hier Beurteilung von geri  en Entſcheidungen
handelt.“

Der miſter dann noch ſein Bedauern darüber aus, daß es, ab⸗
eſehen von der durch 184 des Reichsſtrafgeſetzbuches gebotenen andhabe, an
einer rechtlichen Grundlage zur Beſchränkung des Handels mit antikonzeptionellen
Mitteln gegenwärtig noch fehle, da die dahinzielenden Anträge Im ag V
den Jahren 1910 und 1913 und im bayeriſchen Landtag vom 29 r1 1914
zu einem praktiſchen rgebni noch nicht eführt aben Die bayeriſche Regierung
ie wie der miſter erklärte, eine geſetzliche egelung dieſer aterie für Uun⸗

bedingt erforder und wird aher auch im Bundesrat dafür eintreten.
Als rgebnis der Verhandlungen über den Geburtenrückgang in zwei

gebenden Körperſchaften der beiden größten deutſchen Bundesſtaaten können wir
die erfreuliche Tatſache feſtſtellen, daß die bayeriſche Reichsratskammer ausnahms⸗
1o8, das preußiſche Abgeordnetenhaus der überwiegenden ehrhei nach für durch⸗
greifende geſetzliche Maßnahmen zur Eindämmung des Geburtenrückganges ſich
ausgeſprochen und daß der preußiſ wie der bayeriſche iniſter des
Innern ſeine Mitwirkung ugeſag hat Das berechtigt der offnung, daß
die in den Verſammlungen der eu  en Geſellſchaft für evölkerungspolitik
und zahlreichen andern Verſammlungen angenommenen Reſolutionen nicht bloß
auf dem Papier ſtehen bleiben, ſondern Mi die Tat umgeſe werden.

Hermann Kroſe
eues vom Borromäusverein.

vermag wohl einen ſtärkeren egriff geben bon der geſunden Ent
wicklung des Borromäusvereins N den letzten Jahrzehnten, als enn wir ber
leichen, wie wir den Verein vor 25 oder 30 Jahren in Unſerer Jugend kannten,
und wie eTL eute aſteht Damals friſteten die Büchereien ein noch beſcheidene
Daſein uin irgend einem leinen Raume des Herrn Pfarrers oder des Herrn
Kaplans, oder eine Bücherei aufgeſtapelt m dem Geſtell eines katho⸗
liſchen Vereins. ewi aben die damaligen Borromäusbüchereien großen Utzen
geſtiftet und viel egen mn die Familien hineingetragen Sie * auch
wohl, die manchem Studentlein den eru fürs Prieſtertum erhielten und manch
junges Menſchenkin mit Idealen erfüllten. Doch von einem tief ein⸗
greifenden in auf weitere Vo

reiſe konnte weniger die Rede ſein.

Und heute! Ein erglei belehrt uUns, daß der Borromäusverein der
the ſteht, enn die Geſamtleiſtungen der vier rößten eu  en Bücherorgani⸗
ationen m erglei gebracht werden. Schon uIm aAhre 1912 der Borro  1
mäusverein elnen Geſamtverſand von 522 756 Bänden, die Geſellſchaft für er⸗
breitung von Volksbildung einen ſolchen von 206181 Bänden, die eutſche
Dichter⸗Gedächtnis⸗Stiftung von 85 272 Bänden und der chriſtliche Zei  riften
verein vbon Bänden Die drei rößten nichtkatholiſchen deutſchen Bücher⸗
organiſationen onnten om einen Geſamtverſand vbon 365 936 Bänden auf
weiſen; der Anteil des Borromäusvereins Geſamtverſan der vier größten
eu  en Bücherorganiſationen im ahre 1912 etrug 59 /% ]


